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deutlich VOT Augen steht. Dı1e Übersetzung kann für dıe theologische Auswertung 1n
ew1sser Hınsıcht VO Vorteıl se1n, da S1e in tranzösıscher Sprache theologische Worte
raucht, dıe eın Thema betreffen, das nıcht 1U mıt einem aramäischen Wort bezeich-

net wırd Ahnlıiches geschieht schon durch die verschiedenen Fassungen des Targum
selbst, in Ig durch dıe Randnoten. Im Index des Bd.s sınd zudem ıIn den einıger-
ma{fßen wichti Fällen dıe verschiedenen Worte (ın Transskrıption) angegeben. Hrsg.
gibt sehr nut iche Hınweise für den Gebrauch des Indexbandes Anfang (7—2) und
nımmt den Ratschlä© der Besprechungen der rüheren Bände Stellung (20—26)
Hervorgehoben sel, da sıch die Regiıster nıcht NUur auf die Haupttexte, sondern uch
auf die Parallelen beziehen. Es 1st tatsächlich leicht möglıch, Themenzusammen-
hän in ihren erzwel aufzufinden. Dem Ratschlag, immer uch ıne Bıbel-
kon ordanz hinzuzune mMeEeN, kann INa Nnu zustiımmen. Der Vergleich mı1t der
Septuagınta und mi1ıt Väter-Parallelen 1St höchst lehrreich. Zum Schlu{fß seı daran eriın-
nert, dafß bereits das Glossarıum 1m swichtige technische ermin1ı der
jüdıschen Tradıtion aufschließt.

Sources Chretiennes haben bereits die Syrische Baruchapokalypse SE 144—145) und
Pseudo-Philo’s Biblische Altertümer (SC 229—230) iın ähnlicher Weise veröffentlicht.
)as vorlıegende Werk wiırd fur Theologie und Glaubensverkündıi ung VO och grö-ferer Bedeutung se1ın. Es stellt dıe Welt des antıken Judentums kon VOT Augen. Dıi1e
lıturgische Toralesung mıiıt der In dıe aramäısche Übersetzung einfließenden Theologieaßrt uns In der heute möglichen Annäherung uch „dıe Synagoge Jesu un: des Pau-
lus  6 lebendig werden. Lentzen-Deıus

> Die Erzählung DO  S der Ehernen Schlan (Num B 4—9) In der Aus-
legung er frühen jüdischen Liıteratur. Eıne tradıtionsgesc ichtliche Studie (Europä-ische Hochschulschriften XAAX1I11/157). Frankfurt/Bern: Lang 1981 510
Dem Buch lıegt ine Dıssertation römischen Bıbelinstitut (Moderator: Ro Le

Deaut) runde Der Vft untersucht die Autnahme un VWeiterführung der Erzä;h  56 lung
VO der Schlange ın der jüdıschen, jüdisch-hellenistischen (vom Weiısheits-
buch bıs den rabbinıschen Miıdraschen) und christlichen Lıteratur (vom Johannes-
evangelıum bis ıIn die frühchristlichen un: patrıstıschen Schriften). So bietet diese
Monographie eıne Hılfe für die Auslegung und Geschichte jener Tradıtion, besonders
ihres biıldlichen und symbolıschen Sınnes. Absicht, Wert un!: renzen des Buches las-
\ A  : sıch anhand einer gerafften Inhaltsübersicht ohl besten darstellen.

Nach umfangreicher Bıbliıographie (36 5 einer Beschreibung der Fragestellung,Aufgabe un Methode folgt 1m Kap 59—-100) die Exegese VOoO Num 2E Textge-stalt, Sprache, Formen- un! (GGattun skrıitik werden erarbeıitet. Der Vergleich mıiıt
Kön 18,4 (Zerstörung des Nechusc tan-Bildes durch Könıg Hiskia) (S;& Chron

JI findet eigene Berücksichtigung. verfolgt die Motiıve un dıe entsprechenden
Tradıtionslinien 1m Der Forschungsstand Zu kulturgeschichtlichen Hintergrund
VO Num 21 4—9 wırd dargelegt. (sestützt autf den Text un: historische un archäolo-
gische Belege (neuerdings 1m Negev), wırd eın Vorschlag gemacht, der die verschiede-
N6  —$ Einflüsse recht werten un: die Entwicklun der Tradıtionen des Schlangenbil-des 1m Jerusalemer Tempel (kanaanäısch?) und Verterti ung eiınes „Seraph“ als
Miıttel Schlan enbiısse „‚durch Mose“ (Südstämme, WUur eıne Kultpraxıs aufge-
nommen ”) verste sucht. Darauft beschreibt der Autor „dıe Wırkung des Schlan-
genbildes“” entsprechend den verschiedenen un sıch wandelnden, bzw verbindenden
Vorstellungen. Gegen nde dieses Kap folgen die Komposıtions- und Redaktionskri-
tik VO Num 21,4—9 In eiınem esonderen Exkurs wiırd die eıgene Hypothese des Vft.s
ber die Entstehungsgeschichte miıt Rücksicht auf die Pentateuchschichten geboten.
Am Schluß steht eıne Zusammentassun der Exegese. Letztere wiırd 1mM Rahmen der
Endredaktion vOrSCcNOMMECN, da die to genden jüdischen un die alten christlichen
Ausleger keine Quellenscheidung kennen.

Das Kapzbringt die trüheste Auslegung der Erzählung VO der her-
Nen Schlange In Weiısh 1 9D Die Art des Kontextes un dıe Charakteristika des ıte-
rarıschen Genus kommen ausführlich Zur Sprache. Eın eigener Abschnuitt wiırd dem
Ausdruck symbolon (im Unterschied Num ZI% se&me10n) ın Weısh 1  9 SC-wıdmet. Allerdings Sapc das Weisheitsbuch nıcht näher, inwiefern die Eherne Schlangedie VO Gott ZUgESARTLE Rettung als Symbol darstelle 128) Dıie Eınzelauslegung der
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Verse VO Weish 1 BA nımmt großen Kaum eın und bıetet 1e] Intormatıon. (Saf=-
hın als Midrasch, sondern 1m Rahmen dertungsmäßıg wırd der 'Text nıcht einfach

„Synkrisıs" als damalıger literarıscher Ausdrucksweıse egeben, näherhin 1mM Zusam-
menhang mMI1t „hymnischer” Rekapıitulation der Gesc ichte un: „anthologischer”
Schriftverwendung. Die einzelnen Motive Themen werden sorgfältig untersucht.
Als wichtigen Vergleich hrt die allegorische Deutung VO Num 21,4—9 ın mehre-
ren Lexten be1 Philo 4 U5: Legum Allegorıae 1,71—8/, vgl uch Gen D 17 De Agrıicul-

4"7 (Gen dr un: IJe Agricultura 108—109 NebenLura 94 I, vgl Gen 49, FEL Num 24
einıigen Ahnlıichkeıiten findet eutlıche Unterschiede zwischen Philo un: Weısheıt.
Letztere un die eigentliche Aussage VO' Weısh 1 4—1 4 werden da och 1n eıner be-
sonderen Kontrontatıion miıt dem relıg1ösen Hintergrund, aus dem das gesamte Buch
der Weısheıiıt StAMML, dargelegt. Wır nENNECN als Einzelelement au dieser ntersu-

Formel, einen Vergleıich miıt der Sprache des Serapıiskultes un: inechung: pas-panla- er-Ausdrücke für Gott. DDen Abschlufßß desUntersuchung der Heiland- un Wohltät
Ka bıldet eıne Zusammenftassung, In der dıe Anwendung der biblischen Botschaft 1m
Ka MC  — der Besonderheiten VO Weısh verstehbar gemacht wırd Wiıchtige Momente
sınd Idealısıerung der Ver angenheıt des Volkes als Paradıgma fur die gegenwärtige
Gemeıinde, Erziehung (paı e14) durch den heilbringenden Gott, Befolgung des Ööttlı-
hen Wıllens, der sıch 1m Nomos AUS ragt In dieser Neuanwendung gyeschıe

der lıten Tradıtion un: bestimmter Aspekte daran.gleich ine deutliche Abwertung
Dıie Heılung un: Erlösung wırd ach Weısh gerade nıcht in der en Zuwendung
ZUr Ehernen Schlange zuteıl, sondern 1ın der Hinkehr OLL, welcher dieses Zeichen
der Rettung geschenkt Lie

Das Kap —2 behandelt das rabbinısche Schrifttum (außer den Targumen).
Diskussion wiırd dıe Methode der Untersuchung derEntsprechend der gegenwärtigen

rabbinischen Tradıtion besonders hervorgehoben un: dargelegt. Der Vf ll beach-
ten, da{fß sıch 1n Halacha un Haggada nıcht eın fortgesetztes Abschreıiben des-
selben Textes, sondern Anwendung auf un Eingliederung 1ın CUc Zusammen-
hänge handelt. Dıie Herausschälung VO literarıschen Einheiten“ erfordere besondere
Achtsamkeıt. Dıi1e ormenkritık mUsse ıne komplızıerte Geschichte der Tradıtionen
berücksichtigen. In einem eıgenen Unterabschnitt werden die bıs jetzt erarbeıteten Krı-
terıen der Datıerung zusammengefadßst. Folgende Texte sınd dann ausführlich behan-
delt Mischna, Rosch Haschana 11L, 8! Mechiulta | D 1 I Tanchuma- Lexte
Num 21,4—9 un Num Rabba X1IX, SOWIl1e Miıdrasc Tehillım Ds 1261 Pırke des
Rabbiı FlhezerL Tradıtionen „hinter“ Num 21 49 und Piırke des Rabbi Ehezer
1m Vergleich; Midrasch ber den Tod des Mose (Petirat Mose), schließlich die früh-
mittelalterlichen Sammelwerke VO Midraschen. Viele weıtere Texte und Stellen kom-
INCIMN als Parallelen oder Vergleichstexte VO  s uch ın den rabbinischen Schriften wırd
die bereıts ın der alten alttestamentlichen Erzählung vorhandene Absicht, dem Schlan-
genbild selbst Heilkraftt abzusprechen, weıter tortgeSETZL. Verschiedene besondere
Tendenzen treten in die rabbinısche Interpretation eın. Darunter spiıelen eın wichtige
Rolle der Gesetzesgehorsam un:! die Ireue den Leıtern der Gemeinde, wWenn Num

A übersetzt wırd Dıie hervorstechenden Moaotiıve vertol der Autor uch 1ın der
Rerrabbinischen Literatur bıs den Kirchenvätern. ück-h  5 \ iıckend kommt be-

über estimmte einzeline Traditionszusammenhänge. Er weıstgründeten Vermutun
daraut hın, daß RHS 11L1, und dıe beıden Rezensionen VO Mech Ex E 11 un
dıe ıhnen rundeliegende Überlieferung deutlich Purim-Themen entfalten, Iso e1l-
N  —$ letztlich iturgischen oder auf dieses Fest bezogenen Sıtz 1m Leben haben Aus
(Gesamttext VO Num 21,4—9 stehen diesen Stellen die V .8—9 1m Vordergrund des
Interesses un: der Auslegung. Sowohl diese beiden Verse WwW1€ Ex NS k4 werden „aAnNna
log  ‚c6 ausgelegt. Das Schlangenbild besitzt ın siıch überhaupt keıne Heilkraft, vielmehr
kommt auf den Glauben d der sich ın Gebet un: Gesetzesgehorsam außert. In den
Tanchuma-Midraschim wırd hingegen VvVor allem Num 21, Ba ausgele Das Murren
und die Sünde Israels, WI1Ie die Sünde der Schlan C, bestehen in der Ver eumdung (s50O0t-
tes Mose wırd als Fürsprecher un: als Vorbild (n  N Leıters der Gemeinde darge-
stellt. Später werden diese beıden Hauptstränge der Tradıtion verbunden uUun: treten ın
Mischformen auf.

Das Kap 85— behandelt die Auslegung VO Num 21; 4—9 1n den Targumıin.
Dıie Darstellung dieses Befundes erfolgt ın einem eigenen Ka des Umfangs der
Texte un!S! des Unterschieds 1n der (Gattun obwohl die Targume natürlic. ZUuU

„rabbinıschen Schrifttum“ gehören. uch 1er STE Anfang sorgtältig tormulıerte
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methodologische Grundsätze, SOWIE Ergebnisse der Targumforschung Zur Datıerungder targumiıschen Überlieferungen. Gründlich behandelt werden 1m Hauptteıl des KapTargum Onkelos, Targum Neophyti, das Fragmenttargum un Targum Pseudo-Jona-than Num 21,4—9 Nach den Eınzelanalysen tolgt eın synoptischer Vergleich mıiıt

Sung anderer rabbinıscher Texte. Eınen CISCENECN weıteren Abschnitt bildet die Behand-
Schlufßstolgerungen tür die Zusammenhänge der einzelnen Motive Berücksichti-

lung der Targume Dtn 1! un! zu Hohenlied 2! In einem Exkurs werden die
Targume Gen &. 1415 untersucht, da der Fluch ber die Schlange wichtige Texte
der rabbinıschen (wıe der christlichen) Interpretation beeintflufßte. Neben den üblıchen
targumischen Besonderheiten finden sıch In den behandelten Stellen manche Para-
phrase un: mancher Ausdruck VO  — eıgener theologischer Bedeutung. Außer dem Inhalt
1sSt uch die Methode der Auslegung und der Kompilatıon der Motive beachtenswert.

Im tolgenden Kap S werden dıe Stellen Joh 5, 14—15; 8—29 un
1 9 AA VO der „Erhöhung des Menschensohnes“ ZUEeEeTrsStit 1n sıch und ın ıhren Kon-
LEXT, ann 1n Beziehung ZUuUr jüdischen Auslegung VO  $ Num 21,4—9 untersucht. Diese
rel Erhöhungsaussagen erscheinen ın der Struktur des Johannesevangelıums und
durch dıe Formulierung iın &: 14 b un auteinander bezogen. So 1St der Ver-
leich miı1t der Erhöhung der Schlange durch Mose in der Wüste (Joh ® 14) nıcht Nur

dıe Aussage wichtıig. Selbst WECNN Nur Joh Y 14 4Uus elegt würde, bleibt die
1er erhobDene Bedeutung der Erhöhung uch für andere Stel 1mM wırksam.
ber 1m näheren Ontext hat jede Stelle uch ihre esondere Ausrichtung. In Joh 3, 141
1Sst die olo iısche Ausle ung VO Num 16A verwendet,; diıe abe des Lebens
die Jauaub hervorzu ben Nach 8! 28® 1sSt die Erhöhung der Augenblick der höch-
sten Offenbarung Jesu In 2,31—-34 handelrt sıch die gekommene „Stunde“ und

das letzte Pascha mıiıt der Machtübernahme des Menschensohnes, zugleıch darge-stellt in „ekklesialer Dımension“. Eın Vergleıch miıt den markinischen (synoptischen)Leidensweissagungen un dem „Zwe1-Status-Schema“ der anderen Erniedrigungs-und Erhöhungsaussagen zeıgt die Besonderheiten der johanneischen Konzeption och
deutlicher.

Nachdem die Eınzelauslegungen notwendigerweise viele Detaıls berücksicfitigenmufsten, wırd In einem etzten KapaINn einem „Rückblick und Vergleıch der
Tradıtionen“ das hervor ehoben, WwWas wesentliıchen Zügen wiederkehrt, un: wırd
dargelegt, Was die einze NC Tradıtionslinien der Auslegungen unterscheidet. Diese
Zusammenfassung bringt ber be1 weıtem nıcht die vielen Hınweıse un Einsıchten, die
sıch vorher In den Textanalysen finden. Eın austührliches Stellenregister, eın Ver-
zeichnıiıs der alten Autoren, eın umfangreiches Sachverzeichnis un:! eın Regiıster der 71
tierten modernen utoren vervollständigen das Buch Wıe man sıeht, 1sSt 1es eın mıiıt
Sorgfalt erarbeıtetes Quellenwerk voller wertvoller un! vielfacher Rücksicht 1Nn-
te  nter Hınweıse, iıne Fundgrube für den Exegeten. Da{iß diıe deutsche Sprache des
Südtiroler Vt.s manche Wendungen des heutigen Schrittdeutsch nıcht aufnımmt, mMasdas Buch für Nıcht-Deutschsprechende leichter lesbar machen. Wer mehr inhaltlıche
und direkt uswertbare Folgerungen erwartetlt haben sollte, wırd durch dieses Werk aut
die Schwierigkeiten der jüdıschen und jüdısch-hellenistischen Literatur un! autf die ( z
gebenheiten der derzeıtigen Forschungslage hiıngewlesen. Hypothesen ZUuU Hınter-
grund un: ZUur Vorstellungswelt der neutestamentlichen Zeıt o1bt Nur
nüchterne Kleinarbeit Texten kann mehr Klarheit bringen. Deshalb 1STt dieser Band
sehr begrüßen. Lentzen-Deis

Hörss, Va der, The Sentences o} Pseudo-Phocylides. Wırh Introduction and
X11/295
Commentary (Studıa in eterI1s Testamenti Pseudepigrapha Leiden Brill 19/8%

Dıiıe „Sentenzen des Pho lıdes“ sınd eın Lehrgedicht, das dem Spruchdichter Pho-ylides aus dem 6. Jh Vl zugeschrieben wurde. Es andelt sıch ber ine
pseudepigraphische Schrift ELW. aus dem 1.Jh M Chr Van der Horst hat s$1e eingehenduntersucht un: für die wıssenschafrtliche Auswertung vorbereiıtet. Der TLext brauchte
nıcht völlıg HC  s kritisch erarbeitet werden. Diese „Sentenzen“ tinden sıch reich be-
C 1n Handschritten des Mittelalters, besonders seıt dem Jh Der Erstdruck eT-tolgte ıIn Venedıig 1495 Im 6. Jh gyab mehr als vierz1g gedruckte Ausgaben. DasWerk ertreute sıch Iso großer Popularıtät. Eıne zuverlässıge kritische Ausgabe lıegt
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